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32 Chymiſche Unterſuchung

mit Rauch von brennenden Materien , ſondern auch mitami
von allen Arten der gekochten , gebratenen und geroͤſtetenThilkt
erfuͤllet iſt , wuͤrde geſammlet werden . Was nun hier von den
Ruß angefuͤhret worben, beurtheile ein jeder ja recht wohl,

Der ſieben und achtzigſte Proceß .
Die Zerlegung des Bernſteins .

Zubereitung .
1. Ich nehme eine weite glaͤſerne Retorte , und ſprenge

deren auſſerſten Schnabel ſo ab , daß die Oeffnung mengine
zweh Zoll im Durchſchnitt weit ſey. In dieſe Retorte thile ih

fo viet gemeine Bernftcin - Spåne , die von allem Sande , Etil
bemo andern CórperHen wohl gereiniget find, dag yai DU
theile des Bauchs der Retorte angefuͤllet ſind , und lege eilt

ſehr raͤumliche Vorlage an , die mit dem gewoͤhnlichen Kinn ſl

vermachen . oah
2. Oaranf fange ich die Deftilation imit cinei oim

Grad des Feuers in der Capelle an , welcher etwas ſtärckck l

als Waſſer damit ins Sieden zu bringen , ſo kommt vick Ears

Oel Bernbe . Dicen - Grad des Feuers erhalte ih H lagh
als noch etwas son dergleichen Oele aus dem Bernſtein uba⸗

gehet , und hebe es beſonders auf.
3. Wenn die Vorlage wieder angeleget worden , fo t

ſtaͤrcke das Feuer vorſichtig , bis wiederum ein Del uͤbergehc,
es wird gelb ſcyn, ebenfals haͤufig kommen , und noch ouei
tig ſeyn. Solchen Grad des eners unterhalte fo luige N
ein ſolch Oel übergehet , welches lange genug zu Dauro piet
Solf es ordentlich verfahren heiſſen , ſo muß das gelbe, wihi

chk und dicke Oel beſonders geſammlet werden , y
A4Wenn nun jedes beſonders aufgehoben porien , OW

das Feuer abermahls verſtaͤrcket, bis ſich weiſſe ſaltzige FAHU
inwendig an die Vorlage und inſonderheit in den Jale ae
gen . Worauf denn das Sener immer mehr und mehe wi

ſtäͤrckt werden muß, bis nichts mehr in die Hoͤhe ſteigt , Wiw
alle Gedult anzuwenden , denn ſonſt wird ſich dieſes Puhta
Saltz mit dem dicken Oel vermiſchen , welches nachfolget ui

groͤſten Theils darinnen verlohren gehen . Es iſt aber e
daß man es alleine hat und aufhebet. Sn der ganhen a
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der Vegetabilien , erſter Theil . 325

e da dieſes fluͤchtige Saltz in die Hoͤhe ſteiget , kommt
fihleich das rothe Oel mit , welches noch immer durchſich⸗
fig it 3i

5. Wenn darauf noch ſiaͤrckeres Feuer gegeben wird, ſo
chet ein dickes, zaͤhes, ſchwartzes Oel wie Terpentin uͤber.

6. Und wenn auch dieſes endlich heraus getrieben worden ,

gebe ich dem Ueberbleibfel das ſtaͤrckſte Feuer , oben und un⸗

fm da denn ein Dlafigtes Weſen indie Hoͤhe ſteiget, ſich in den

Hale der Retorte , den es gantz einnimmet , anſetzet , und end⸗

ſch kommt eine ſchwartze , zaͤhe Materie in die Vorlage , wenn

alo der Hals der Retorte waͤre enge geweſen , ſo wuͤrde er ſich
elſtopft und verurſacht haben , daß das Glaß mit einem Knall
uud gefährlichen Eutzuͤndung haͤtte zerſpringen muͤſſen . Wenn
Ahekdieſes letzte Ueberbleibſel mit vielem Sande bedeckt , ehe
huen von oben und unten Feuer gegeben wird , ſo zertheilet
ſch die Materie , und kan ſich nicht vereinigen , ſondern gehet
heun ſchwartz und hart heruͤber. Auf dem Grunde der Re⸗
lͤte habe ich ſolchergeſtalt wenig bruͤchige Unreinigkeiten ge⸗
lunden, die nicht viel bedeuteten , es iſt alſo der Bernſtein faſt
ng uͤbergetriehen worden .

7. So viel verſchiedene Sachen kommen hier zum Borz

(ein, wenn : diefe Arbeit mit aller Aufmerckſamkeit vollendet
torden . Jedes Stuͤck kan vermittelſt einer anderweitigen
Oeſtllation beſonders gereiniget , und alſo heller und fluͤßiger
nacht werden . Das fluͤchtige Saltz , welches beſonders ge⸗
ſimmlet worden , iſt gang ſauer , und dieſes wird die eintzige
Mit bekannte Art ſeyn , durch welche ein wahres Acidum in

ifer Saltz⸗Geſtalt erhalten wird , es wird dergleichen betz
feinen Vegetabilien , Animalien und Foßilien angetroffen wer⸗
den, Der Weinſtein iſt ein Saltz , das ſich ſchwerlich in Waſ⸗
kanojen låt , ob es gleich ſauer iſt . Das auf das hoͤchſte
kleinigte Oleum Vitrioli wird in der groͤſſeſten Kaͤlte zu
huten durchſichtigen Saltz - Klumpen , die doch , wenn die

kenge Kaͤlte nur ein wenig nachlaͤſſet , ſofgrt wieder fluͤßig
gaden , und zergehen . Hiugegen dieſes BernſteinSaltz

llbt länge genung beſtaͤndig.

Der Nutzen .
Der Bernſtein ſcheinet alſo ein gantz ſonderbahrer Coͤr⸗

Wif . Geine Dele find bem Petroleo , dem Oleo

X3 Naphtæ ,
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Naphtæ . und dergleichenfetten Foßilien ziemlich gleich. Det

Sheil , welcher nach der Deſtillatibn des erſten und andern Oels

uͤbrig bleibet , iſt dem ſchwartzen brennenden Stein , den wan Gr.

gatem nennet , ſehr aͤhnlich . Wegen des ſaurenSaltzes kommt
er dem Vitriolo nahe . Ich bin alſo zwerffelhaft geweſen, un⸗

ter welchen Theil dieſer Thymiſchen Proceſſe ich deſſen Zr—
gliederung am bequemſten anbringen ſolte , endlich habe ich

ſolche noch immer im Zweiffel hier eingerücket , damit er in

feine Theile zergliebert werden moͤgte, oder deswegen , fcil
ſich der Bernſtein ſaſt gaͤntzlich in Spiritu Vini ohne Abſol⸗

derung der Theile vielmehr uͤberhaupt auftöſet , wie qus de
5Sten Proreß erhellet . Wie ſehr iſt ' aber nicht der Bernſtein

an ſich von denenjenigen Theilen , in welche er durch die Chye⸗
mie geſchieden wird , unterſchieden ? Wer haͤtte wohl glaube
ſollen , daß das Bernſteins⸗Pulver , deſſen gaͤntzliche flüßige
Auflöſung in einen reinen Alcohol , das Pulver von der öm

die Deſtillation in die Enge gebrachten , und mit Wafer ue

dergeſchlagenen Tinetur , die durch die Deſtillation Zulehe
gebrachten Oele , Saltz und Colophonien aus einem Cörbel
eutſtehen wuͤrden ? Wer erkennet deſſen Kraͤfte, die in delt

Gebrauch mit einander uͤberein kommen ? Wer macht wohl⸗
wenn er alles wieder mit einander vereiniget , einen neait
Bernſtein daraus ? Die Oele , die vermittelſt anderweitigck

Deſtillation gehoͤrig gereiniget worden , haben ein ſcharffes
balſamiſch ermunterndes Schweiß⸗und Urintreibendes , und

die monathliche Reinigung befoͤrderndes Vermoͤgen ; dahelb
ſie auch denen Frauens⸗Perſonen , die ofte Mutter⸗Beſchtze
rungen bekommen , ungemein dienlich find. Sie thun wy

aͤuſſerlich gute Dienſte , wenn die zuſammengezogene , fw
che , gelähmte und traͤge Glieder damit beſirichen und gelle
ben werden , Das flüchtige Saltz , welches wegen ſeinekal
genehmen , balſamiſchen , fetten durchdringenden Saure , hi

der Faͤulniß wideeſtehet , die Nerven anreitzet , und die Lebens;
Geiſter ermuntert , iſt alſo ein wahres , flüchtiges, ölgles
ſaures Saltz . “ Und das beſte Mittel , die Mutter⸗Beſchtee⸗
kungen zu heben , und die Abſondexung deg Uring . p WH
dern , inſonderheit wenn es durch fernere Deſtillation gaw

niget worden .
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